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Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf Scéûfer
<Na<fidrudt verhören? .
5)

Ecrioot »on Xrmbrüfter roirb in SJerïin roieberfjolt alê (Smil
©djnepfe, ^odjftnpler, »erraffet unb leroeilen nur unter grofjen
©djroietigteitert roieber fretgelaffen. Snfolgebeffen Xägt er fid) eine

r>oiijeilid)e SBefdjeinigung barüber auélteUen, baf tr nidjt @mtt
(Sdjnerife ift. Gr fudjt eine unbetannte ©djüne, ber er einmal im
Stjeater begegnet ift, fietjt fie enblid) roieber, tm Stetgarten, an
tljm ooriibetreiten unb erfährt, baf) fte bie Soijter beë Jtonfulê
Stofenberg tft. îtun lernt »mbrüfter grau Don SRaarfag unb
it)te ©efeafdjafterin grl. 8o& tennen, bie in ibm ben SSentleman"
©djnepfe ju fetjen glauben, bet iljnen feinetjeit einen roettroolten

SBriltantting entlodtc unb bamit oerfdjroanb. Eurd) Umbad) fudjt
Dorioal nun eine (Sinlabung inê Jçauè beê JtonfulS Stofenberg

lu betommen.

Seine Slbteilung für Sfusfünfte empfahf er
allen, bie bte Stbfidjt hatten ftd) su »er=

heiraten unb [id) über bas 23orleben unb bie
©elboerfjäftntffe bes ©eliebten ober ber ©e=

liebten oergeroiffem roollten, unb [eine Slb=

teitung für geroiffenljafte ^Beobachtung emp-
fat)t er ebenfo bringenb allen, bie fid) fdjetben
laffen roollten unb bie nötigen ©rünbe für
eine Sctjeibung fudjten.

Sorthin lentte am anbern Sag ber gtei=
herr non Sfrmbrüfter feine Schritte.

Vorher hatte er feinen 5ted)tsbeiftanb auf=

gefacht, ber fehr erftaunt unb entrüftet ge=

roefen roar, bafj feinem Ältenten eine Sln=

getegenheit Schnepfe überhaupt paffteren
tonnte, aber fofort oetfptoctjen hatte, wenig'
ftens ben Salt ber Sarontn non 9Jîaar£a§

ougenblidlid) aus ber SBelt ju fdjaffen.
Sod) bas genügte Sorioal nicht.

ßmil Schnepfe felber mufjte aus ber SBelt

gejehafft roerben!

3m übrigen roar er jchlechter Caune.

Sas Snftitut Prometheus nahm ben gan=

3en erften Stod bes geräumigen Kaufes in
ber ©harlottenfirafje ein. ©tofje 9îeflame=

fchilber in fdjreienben garben lodten bie
SSfide ber S3orübergehenben aufbringlidj an.
Stn ber SSoxtüre fragte bie Äunben ein uni=

formiertes 23fofchd)en, bie £anb an bie gofb=

oerbrämte Slfüge gelegt, ob fie bie Sfusfunftei
ober bie Seteftet in Slnfpruct) nehmen rooff=

ten. Sie 33ütos ber einen lagen rechts, bte
ber anbeten linfs nom S3orraum.

Slls Sorioal bem Änirps ben SBunfd)

ausfprad), mit $errn 3aljn felbft 3U fpredjen,
rourbe er in ein mit buntlen ßtdjenmöbeln
ftattttd) ausftaffiertes SBartesimmer geführt.
Iner nahm ihn ein magerer, hochaufgefchof=

fener |>err mit glattrafiertem Sdjaujpieler=
geficht in Kmpfang, ber fich als S3rioatfefre-

tär bes Derrn Sireftors oorfteHte. (£r legte
Sorioal nahe, sunächft ihm feinen galt ooz--

5utragen, ba ber £jerr Sirettor fehr bejehäf-

tigt fei.
S3ebaure!" roar bte furse SXntroort".

3ft ber galt non größerer 93ebeutung?"
33on aflergr.öjjter!"
©inen Slugenblid!" bat ber 5Brioatfefre=

tat. Senn ber £err fat) bod) aus, als ob fein
galt roitfltd) oon größerer 23ebeutung fein
tonnte; im Sinne bes 3ttftttuts Sßrometheus

natürlid). gür bas 3nftttut roaren nur bie=

jenigen gälte oon SSebeutung, bie oiel ©elb
bebeuteten. Unb er oerfdjroanb in einem
grofjen Sîebentaum, beffen Süt er offen Itefj,
bamit ber 33efud)er bas rafenbe ©eflappez ber
3toölf jungen 3Jtäbdjen an ben groölf Sd)teib=
mafchinen aud) recht beutlidj hören tonnte.
So etroas roar einbtuetsoott!

Sorioal machte bte lüie fthleuntgft öu.

Sîad) roenigen SJtinuten erfd)ien ber tyix-
oatfefretät roieber:

Sjett Sireftor 3ahn läfjt bitten!"
Ser ehemalige Äriminalfommiffar hatte

fein Spred)3immer su einem tieinen 33er=

brechermufeum ausgeftattet. Sin ben SBänben

hingen abfdjeultche 3Jîorb= unb Sie6esroerf=

seuge, bte alle numeriert unb mit fleinen
erläuternben 3etteln beflebt roaren, unb ba=

neben Photographien unb aus ben 3ettfdjrif=
ten herausgefchnittene Äöpfe oon männlichen
unb roeiblidjen SJüffetätem. Sluct) Sanffcfjrei=
ben unter ©las unb Gahmen hoben ftd) roir=

fungsooH oon ber bunfefroten ïapete ab.

Ser Sireftor fafj oor einem grofjen
Schreibtifdj, mit bem SRüd'en gegen bas gen=

fter, bas fo oon ©atbtnen unb Sortieren
oerhängt roar, bafj es nur ein Sämmetlicht
in bem SRaum auffommen fiefj. Sluf bem

Sdjreibtifct) lagen grofje Stöfje oon Sfften,
unb redjts ftanb ein Stftierapparat.

S3ei (Eintritt Sorioals erijob fid) Sahn
mit einer roeltmännifä)en SSerbeugung. Ser
£elb fo öiefer 93ro3effe, ber' 33erliner Sf)erIod
Dölmes, machte feinen Übeln ßtnbrud. 6r
roar grofj unb fehnig, gut geffeibet unb oer=

ftanb, S3ertrauen etnsufföfjen. 3" bem fa)arf=
gefchntttenen ©eftcht, bem bie Scheitelung bes

Haares unb ber gefügte Schnurrbart ein
ftraffes, milttärifdjes ©epräge oerltehen, fte=

len bie bunfelgrauen, hatten Sfugen befon=

bers auf. Seine Stimme ffang befehlenb.
ßr pflegte fid) fur3 unb beftimmt aussu=
brüden.

Se^en Sie fich, §err oon Sfrmbrüfter,"
fagte er su Sorioaf, unb erffären Sie mir
mögfichft fut3, roelche Slngelegenfjeit Sie 3u
mir führt."

§m Äennen Sie einen geroiffen $errn
Kmil Sdjnepfe?"

$T£ef)men Sie an, §err ©mil Sdjnepfe
roäre mir ntdjt befannt. Sie ftellen bann ben

galt flarer bar!" fagte ber §err Sireftor
oorfichtig.

3fun, fjerr ßmif Scfmepfe ift ein Spi^5
hübe. Cr ftieljlt in Rotels, treibt §eirats=
fdjroinbefei unb fo roeiter. ©r roirb oon einer

gan3en Dîeihe inlänbifcher unb auslänbifcher
33ehörben bringenb gefucht. Unb bie 5ßoÜ3ei

fafjt ihn nicht! Sfber midj Ijat fie fdjon ein

paarmal eingefteeft! Ser 3Jïamt fieht mir
nämlich fabelhaft ähnfid). ©r tft gerabe3u
mein Soppelgänger. 3d) habe mir 3toar biefe
Segitimationsfarte ausfteHen laffen ."

ßr reichte bem Seteftio bas Schriftftücf
3ur (Sinfidjt hin, bas er bem 33oft3eipräfibium
oerbanfte.

Cover-Coat
Whipcord
Kammgarn
Nouveautés

-Stoffe für la. Herren-Anzüge in reinwollenen,
erprobten Qualitäten und reichhaltiger Auswahl lie¬

fert zu Fabrikpreisen direkt an Private

^drian Schild Tuchfabrik Bern

Reduzierte Preise bei Einsendung von Wollsachen
Verlangen Sie Muster und Preisliste

Schild-
Stoffe

7

<r>Iz<r>clruc5t verboten) «»

S)

Dorival von Armbrüster wird in Berlin wiederholt als Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großen

Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung damver ausstellen, daß er nicht EnnI
Schnepfe ist. Cr sucht eine unbekannte Schöne, der er einmal im
Theater begegnet ist, sieht sie endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorüberrcitcn und erfährt, daß sie dic Tochter des Konsuls
Sîoscnderg ist. Nun lernt Urmbrüster Frau von Maarkatz und
ihre Gesellschafterin Frl. Lötz kennen, die in ihm den Gentleman"
Schnepfe zu sehen glauben, der ihnen seinerzeit einen wertwollen
Brillantring entlockte und damit verschwand. Durch Umbach sucht
Dorival nun eine Einladung ins Haus des Konsuls Rosenderg
zu bekommen.

Seine Abteilung für Auskünfte empfahl er
allen, die die Absicht hatten sich zu
verheiraten und sich über das Vorleben und die
Ecldverhältnisse des Geliebten oder der
Geliebten vergewissern wollten, und seine

Abteilung für gewissenhafte Beobachtung empfahl

er ebenso dringend allen, die sich scheiden

lassen wollten und die nötigen Gründe für
eine Scheidung suchten.

Dorthin lenkte am andern Tag der Freiherr

von Armbrüfter seine Schritte.
Vorher hatte er seinen Rechtsbeistand

aufgesucht, der sehr erstaunt und entrüstet
gewesen war, dasz seinem Klienten eine
Angelegenheit Schnepfe überhaupt passieren
konnte, aber sofort versprochen hatte, wenig?
stens den Fall der Baronin von Maarkatz
augenblicklich aus der Welt zu schaffen.

Doch das genügte Dorival nicht.

Emil Schnepfe selber mußte aus der Welt
geschafft werden!

Im übrigen war er schlechter Laune.

Das Institut Prometheus nahm den ganzen

ersten Stock des geräumigen Hauses in
der Charlottenstrasze ein. Große Reklameschilder

in schreienden Farben lockten die
Blicke der Vorübergehenden aufdringlich an.
An der Vortüre fragte die Kunden ein
uniformiertes Vllrschchen, die Hand an die
goldverbrämte Mütze gelegt, ob sie die Auskunftei
oder die Detektei in Anspruch nehmen wollten.

Die Büros der einen lagen rechts, die
der anderen links vom Vorraum.

Als Dorival dem Knirps den Wunsch

aussprach, mit Herrn Zahn selbst zu sprechen,

wurde er in ein mit dunklen Eichenmöbeln
stattlich ausstaffiertes Wartezimmer geführt.
Hier nahm ihn ein magerer, hochaufgeschossener

Herr mit glattrasiertem Schauspielergesicht

in Empfang, der sich als Privatsekre-

tär des Herrn Direktors vorstellte. Er legte
Dorival nahe, zunächst ihm seinen Fall
vorzutragen, da der Herr Direktor sehr beschäftigt

sei.

Bedaure!" war oie kurze Antwort.
Ist der Fall von größerer Bedeutung?"
Von allergrößter!"
Einen Augenblick!" bat der Privatsekretär.

Denn der Herr sah doch aus, als ob sein

Fall wirklich von größerer Bedeutung sein
könnte' im Sinne des Instituts Prometheus
natürlich. Für das Institut waren nur
diejenigen Fälle von Bedeutung, die viel Geld
bedeuteten. Und er verschwand in einem
großen Nebenraum, dessen Tür er offen ließ,
damit der Besucher das rasende Geklapper der

zwölf jungen Mädchen an den zwölf
Schreibmaschinen auch recht deutlich hören konnte.
So etwas war eindrucksvoll!

Dorival machte die Türe schleunigst zu.
Nach wenigen Minuten erschien der

Privatsekretär wieder:
Herr Direktor Zahn läßt bitten!"
Der ehemalige Kriminalkommissar hatte

sein Sprechzimmer zu einem kleinen
Verbrechermuseum ausgestattet. An den Wänden
hingen abscheuliche Mord- und Diebeswerkzeuge,

die alle numeriert und mit kleinen
erläuternden Zetteln beklebt waren, und
daneben Photographien und aus den Zeitschriften

herausgeschnittene Köpfe von männlichen
und weiblichen Missetätern. Auch Dankschreiben

unter Glas und Rahmen hoben stch

wirkungsvoll von der dunkelroten Tapete ab.

Der Direktor saß vor einem großen
Schreibtisch, mit dem Rücken gegen das Fenster,

das so von Gardinen und Portieren
verhängt war, daß es nur ein Dämmerlicht
in dem Raum aufkommen ließ. Auf dem

Schreibtisch lagen große Stöße von Akten,
und rechts stand ein Diktierapparat.

Bei Eintritt Dorivals erhob sich Zahn
mit einer weltmännischen Verbeugung. Der
Held so vieler Prozesse, der Berliner Sherlock
Holmes, machte keinen Übeln Eindruck. Er
war groß und sehnig, gut gekleidet und
verstand, Vertrauen einzuflößen. Jn dem
scharfgeschnittenen Gesicht, dem die Scheitelung des

Haares und der gekürzte Schnurrbart ein
straffes, militärisches Gepräge verliehen, fie¬

len die dunkelgrauen, harten Augen besonders

auf. Seine Stimme klang befehlend.
Er pflegte sich kurz und bestimmt
auszudrücken.

Setzen Sie sich, Herr von Armbrüster,"
sagte er zu Dorival, und erklären Sie mir
möglichst kurz, welche Angelegenheit Sie zu
mir führt."

Hm Kennen Sie einen gewissen Herrn
Emil Schnepfe?"

Nehmen Sie an, Herr Emil Schnepfe
wäre mir nicht bekannt. Sie stellen dann den

Fall klarer dar!" sagte der Herr Direktor
vorsichtig.

Nun, Herr Emil Schnepfe ist ein Spitzbube.

Er stiehlt in Hotels, treibt
Heiratsschwindelei und so weiter. Er wird von einer

ganzen Reihe inländischer und ausländischer
Behörden dringend gesucht. Und die Polizei
faßt ihn nicht! Aber mich hat sie schon ein

paarmal eingesteckt! Der Mann sieht mir
nämlich fabelhaft ähnlich. Er ist geradezu
mein Doppelgänger. Ich habe mir zwar diese

Legitimationskarte ausstellen lassen ."
Er reichte dem Detektiv das Schriftstück

zur Einsicht hin, das er dem Polizeipräsidium
verdankte.
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3ctr)rt las es mit grofjem Snterefîc, prüfte
getoofjnfjeitsgemäfj Untetfcfjrift unb Stempel,
unb gab es 3uiücf.

Siefe Segitimation genügt ooffftänbig,
um Sie ooi Unannehmlichkeiten burct) bie
33oIi3et ju fdjüfe.en. Stber es fönnen gaffe
eintreten, bafj Sie non Ceuten, bie bureb,

biefen Sdjnepfe hineingefegt roorben finb, mit
ifjm oetroedjfeft roerben. Sinb 3f>nen fofetje

33etroedjslungen fetjon jugeftofjen?"
fieiber ja. Sesroegen roenbe icfj mictj ja

an Sie ."
Ifnb er er3äfjlte bem auffjorcfjenben St=

reftor bie Sôene im fjotef Unter ben ßinben.

Sie Sacfje roirb mir unerträgfiefj!" fcfjlofj
er. 3fjr Snftttut foff nun biefen ©mit
Scfjnepfe ausfinbig madjen unb feine 33ei=

fjaftung oeranfaffen."
fjeu Sireftor 3afjn fjorcfjte auf.
Cctne fcfjroierige Sfufgabe!" bemerfte er.

Sie S3ofi3ei fängt Ceute roie biefen Sdjnepfe
nie!"

Sas fagte er in fefjr beftimmtem Xon.
Unb ba er oon Sorioaf bereits einiger»

mafjen über ben fjodjftapfei unterricfjtet roar,
fpiefte er fidj pfö^Iidj auf, afs fei ifjm ßmif
Sdjnepfe burdjaus befannt, unb afs fei er
ber Geizige, ber tmftanbe roäre, ben getie=
benen Spifjbuben 3m Strede 3U bringen.

Sefjen Sie, fjerr oon Sfrmbrüfter,
Scfjnepfe trftt ftets fo auf, als gefjöre er 3ur
©efefffefjaft. fjat ja bas 3eug ba3u. gamofe
äufjete ßifdjeinung. Sicfjerfjeit. Äaftbfütige

grecfjfjeit. Sfibeftet nur tn beften Äretfen.
Slbef, ginan3ariftofratte. Sas ift ber fjafen.
Sa ftedt bie 5ßofi3et ifjre Dïafe nidjt gern
fjinetn. Sa finb foldje Äetls fieberer, roie ber

Sadjbeder auf bem Äircfjturm. Sfber gerabe
berartige Sfufgaben finb unfere Spe3ialität.
SBii fjaben natürlicf) 33erbinbungen! SBii
fjaben unfere (Erfahrungen!"

ßi fäcfjefte fefbftberoufjt.

Slber ."
STCun aber?"

3a folef) eine 33erfolgung ift teuer.
fjaben Sie fetjon baran gebadjt, fjerr 33aron?"

©etoifj!" fädjelte Sorioal.
Sas tft ja glänsenb!" badjte ber Sireftor.

,,©r fjat fdjon baran gebadjt!" (Er fttafjffe.
3a," fufji er fort, an einen ©mil

Scfjnepfe fommt man eben nidjt fjeian in
Äaffeeffappen ober Äefferfafdjemmen. Sa
müffen mir unfere beften fieute mobil ma=

etjen bte Spielfäle in ben 23abeorten be=

obadjten überall fein, roo fidj bte oot=
nefjme SBelt oerfammelt 9îun, roir
fjaben ja 3utritt!"

SBieber bas felbftberoufjte Sädjeln.

Unb nun rein gefdjäftfidj menn Sie
geftatten, fjerr 33aron ."

33itte!" fagte ber greiberr oon 3fim=
brüfter.

es ift mir natürlidj unmöglich, ben

Äoftenpunft audj nur annäfjernb feft3ufehen.
Sas roäre unfolibes ©efdjäftsgebaren, ba idj

mit unbefannten 9Jfögltdjfetten lecijnen mujj,
aber für ben (Erfolg ftefje ich ein ."

fjauptfadje!" fagte ber greif)err oon SIrm=

brüfter.
Stefje idj ein! SBahifchemlich ift aber

jebenfaffs unb nötig für ben (Erfolg
bafj toir bebeutenbe Äoften fjaben roerben."

fjerr Streftor 3afjn ftatrte feinen Älten=
ten in atemfofer (Ermattung an.

3a?"
33ebeutenbe Äoften!" Unb bei fjeu St=

leftor erlitt in oiei Sefunben ein äJtarin=

itum bei laffinieiteften Stit. (Ei tarierte
mit unheimftdjet Sdjnelfigfeit. 3roeitaufertb?
Sreitaufenb? Ser Ältent fjatte fo eine Sttt

3afjn fdjnappte nadj ßuft. ©nblidj fafjte
er einen ßntfdjfufj, feinei roüibig, benn ei
roar in feiner Sfit ein gemafei SJcenfä). ©nt=
roebet obei

Unb fo mufj idj fagen fjeu 23aion "
ftiefj ei ljetoor, bafj tdj es füi ridjtig fjatte,
menn Sie uns einen 33oifdjufj oon jagen

mii fmt, fünftaufenb üfftarf füi Äoften
unb Sfusfagen be3afjfen roüiben!"

33itte!" fagte Sotioaf unb fdjrieb einen
Sdjecf übet bie oeilangte Summe aus.

Samit mai bie fjauptfadje eilebigt.
Sann fjatte ei noct) eine Sfit oon 33eitjöi

3U beftefjen. ßs fam bem Siieftoi befonbeis
baiauf an, bie £eute fennen 3U feinen, bie

peifönlid) mit Sdjnepfe in 33eiüfjiung ge=

fommen maien, unb Sorioaf nannte itjm bte

Sehen Sie was Sie rauchen
In einer fertigen Zigarette sehen Sie

nicht, was darin ist. Machen Sie dagegen
Ihre Zigaretten selbst, so können Sie
einen guten Tabak und erst noch
billiger rauchen. 534

Mit der BEKSA-DOSE" machen
Sie schöne Zigaretten, ein Druck auf
den Deckel und die Zigarette ist fertig.
Originell, verblüffend einfach und sparsam

1 I Jahr Garantie.
z.u jeder Dose ein kleines Geschenk.
Preis der Beksa-Dose, gefüllt mit

Tabak und Zigarettenpapier, Fr. 3.80 frko.
Nachn. An Wiederverkäufer bei 1 Dutz.
Fr. 2.50. Wenn nicht passd., Geld retour.
Schreiben Sie noch heute um Muster.
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CAMPARI

fiodjMnftterifd), farbenprächtig, intereffant, letjrreidj, ju
Sammlungen in elegantem 2flbum jufammenge=
jfeltt foroie Sîaritâten unb ^orjeUanmiinäen liefern

Söiebemann & ©teintyauê, -Dfotgelbüetfanb
SBeimar^Nsp. / Schließfach 21.

Äofienfreie Angebote auf SBunfcfj.

Qoljnenber
\^ 3ltbmmbknft

bietet baê Sammeln oon neuen 9îebelfpalter=
Abonnenten, ©er S3erlag fudjt in ber ganjen ©djroeij
SBerfäufer unb S3erfa'uferinnen einzelner Stummern. Auë=
fünft bureb ben 9cebetfpattet=:23erlag, Storfdjactj.
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Verlangen Sie unverbindliche Auswahl - Sendungen

Mitteilungen des Nebelspalters.
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Zahn las es mit großem Interesse, prüfte
gewohnheitsgemäß Unterschrift und Stempel,
und gab es zurück.

Diese Legitimation genügt vollständig,
um Sie vor Unannehmlichkeiten durch die
Polizei zu schützen. Aber es können Fälle
eintreten, daß Sie von Leuten, die durch
diesen Schnepfe hineingelegt worden sind, mit
ihm verwechselt werden. Sind Ihnen solche

Verwechslungen schon zugestoßen?"
Leider ja. Deswegen wende ich mich ja

an Sie..."
Und er erzählte dem aufhorchenden

Direktor die Szene im Hotel Unter den Linden.
Die Sache wird mir unerträglich!" schloß

er. Ihr Institut soll nun diesen Emil
Schnepfe ausfindig machen und seine
Verhaftung veranlassen."

Herr Direktor Zahn horchte auf.
Eine schwierige Aufgabe!" bemerkte er.

Die Polizei fängt Leute wie diesen Schnepfe
nie!"

Das sagte er in sehr bestimmtem Ton.
Und da er von Dorival bereits einigermaßen

über den Hochstapler unterrichtet war,
spielte er sich plötzlich auf, als sei ihm Emil
Schnepfe durchaus bekannt, und als sei er
der Einzige, der imstande wäre, den
geriebenen Spitzbuben zur Strecke zu bringen.

Sehen Sie, Herr von Armbrllster,
Schnepfe tritt stets so auf, als gehöre er zur
Gesellschaft. Hat ja das Zeug dazu. Famose
äußere Erscheinung. Sicherheit. Kaltblütige

Frechheit. Arbeitet nur in besten Kreisen.
Adel, Finanzaristokratie. Das ist der Haken.
Da steckt die Polizei ihre Nase nicht gern
hinein. Da sind solche Kerls sicherer, wie der
Dachdecker auf dem Kirchturm. Aber gerade
derartige Aufgaben sind unsere Spezialität.
Wir haben natürlich Verbindungen! Wir
haben unsere Erfahrungen!"

Er lächelte selbstbewußt.

Aber ."
Nun aber?"

Ja solch eine Verfolgung ift teuer.
Haben Sie schon daran gedacht, Herr Baron?"

Gewiß!" lächelte Dorival.
Das ist ja glänzend!" dachte der Direktor.

Er hat schon daran gedacht!" Er strahlte.

Ja," fuhr er fort, an einen Emil
Schnepfe kommt man eben nicht heran in
Kaffeeklappen oder Kellerkaschemmen. Da
müssen wir unsere besten Leute mobil
machen die Spielsäle in den Badeorten
beobachten überall sein, wo sich die
vornehme Welt versammelt Nun, wir
haben ja Zutritt!"

Wieder das selbstbewußte Lächeln.

Und nun rein geschäftlich wenn Sie
gestatten, Herr Baron ."

Bitte!" sagte der Freiherr von
Armbrllster.

es ist mir natürlich unmöglich, den

Kostenpunkt auch nur annähernd festzusetzen.

Das wäre unsolides Geschäftsgebaren, da ich

mit unbekannten Möglichkeiten rechnen muß,
aber für den Erfolg stehe ich ein ."

Hauptsache!" sagte der Freiherr von
Armbrüster.

Stehe ich ein! Wahrscheinlich ist aber
jedenfalls und nötig für den Erfolg
daß wir bedeutende Kosten haben werden."

Herr Direktor Zahn starrte seinen Klienten

in atemloser Erwartung an.

..Ja?"
Bedeutende Kosten!" Und der Herr

Direktor erlitt in vier Sekunden ein Martyrium

der raffiniertesten Art. Er taxierte
mit unheimlicher Schnelligkeit. Zweitausend?
Dreitausend? Der Klient hatte so eine Art

Zahn schnappte nach Luft. Endlich faßte
er einen Entschluß, seiner würdig, denn er
war in seiner Art ein genialer Mensch.
Entweder oder

Und so muß ich sagen Herr Baron "
stieß er hervor, daß ich es für richtig halte,
wenn Sie uns einen Vorschuß von sagen

wir hm, fünftausend Mark fiir Kosten
und Auslagen bezahlen würden!"

Bitte!" sagte Dorival und schrieb einen
Scheck über die verlangte Summe aus.

Damit war die Hauptsache erledigt.
Dann hatte er noch eine Art von Verhör

zu bestehen. Es kam dem Direktor besonders
darauf an, die Leute kennen zu lernen, die
persönlich mit Schnepfe in Berührung
gekommen waren, und Dorival nannte ihm die
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[j »3u roaê cê gamiliecab? Daê madjeb mir bibeim."

SIbreffen ber grau oon 3Jtatfaatj unb bes

fjotelpottiets.
hierauf rourbe er oerabfdjiebet.
fjeu Streftor 3aJjn aber febnte fid) roeit

in feinen Sdjieibtifdjfeffef suriief unb atmete

tief auf.
Uff!" faßte er. Stefes ©efdjäft roäre

gemacht!"
Unb barauf tauchte er eine 3igatte. ßine

Upmann. 3u einer 9Jîatf fünfjig.

4.

ßine Äotonne oon Sttajjenietnigetn fdjob
in ber SBifljelmfttafje in fetlfötmiget 6cfjfaefjt=

orbnung bie fanggeftielten, mit ©ummiptat=
ten oerfetjenen Sffpfjaftbefen oor fiefj fjer unb

ftiefj Sttafjenfdjmutj unb ïauroaffer in bte

SIbsugsfanäfe.
Sorioaf, ber ben Äragen feines 93elsman=

tels fjotfjgefdjfagen fjatte unb feinen Seiben=

fjut mit einem Skgenjdjitm fdjütjte, roar oom

tarifer Sßfag gefommen unb rooflte bie 3Bil=

fjelmftrafje in ber Stätje bes ÜRetdjsfan3lei=

palais überqueren. Um bie Sttafjenieintger
oorbeisufaffen, bfieb er einen Sfugenbfid auf
ben SRanbfteinen bes 33ürgerfteiges ftefjen.

Unrotflfüifidj roanbte er fidj um unb ba fatj

er, bafj ein mittelgiofjet StJîamt in bunfef=

grauem SRabmantel unb febroarjem 6eijlapp=

fjut nur roentge Sdjritte fjinter itjm 33often

gefafjt fjatte. Ser aufgebrefjte Schnurrbart,
ber burcfjbofjrenbe 231icf, ber Ddjfen3iemei mit
bem a3Ieifnopf afs ©riff oerrieten Sorioal
fofort, bag er einen ©efjeimpoliäiften oor fidj
ober otefmefjr hinter fidj fjatte. Er fannte
biefe Sfrt oon 9Jcenfd)en nun fdjon jur ©e=

mige.
Sotioal roufjte, bafj er feine fiegitimation

in bie 23rufttafdje feines Kodes geftecft hatte.
ßinen Sfugenbfid taudjte ber ©ebanfe in
ifjm auf, auf ben 3Jtann p^ugehen unb ihm

3u fagen, bafj et feine 3ett füt ben Staat
ootteiffjaftet anroenben fönne, roenn et fictj

bet SBetfolgung roitflicfjer Spipuben roib=

men roürbe. Slbet fdjneft oetroarf et biefe

3bee. SBosu fiefj bei biefem Sdjmutjroettei
mit bem SDÎann auf fange ßtöttetungen ein=

laffen? ßütg übeifdjtttt et bie Sttafje. ©in
93itcf untet bem Sdjitm hetoot lief? ihn ei=

fennen, bafj bet SDcann ihm fofort folgte.
Senfetts bes SBilljelmsplatjes ethoben fiefj

im nebltcfjen 3toteltct)t bes Schneetreibens

bie maffigen Umtiffe bes Äaifetfjofes. 3n bet

fjaffe biefes fjotels mufjte getabe jetjt ber

günfufjttee in ooffem ©ange fein. Sort rooflte

et fjin. Untertaudjen in bet SBoge bet elegan=
ten SBelt, bie um biefe Seit fidj hier 3U oet=

fammeln pflegte, ajfodjte fein S3eifofgei brauf=

fen auf ifjn matten. Sine ungemütliche 3li=

beit bei bem SBettei. ßr lächelte bei bem

©ebanfen an bas innerliche ©efchimpfe bes

33eamten, bet fiefj auf bet Sttafje naffe, fafte
güfje holen roütbe. Set SJfamt fonnte es ja
nicfjt roagen, fidj in feinem Slnsug unter bie

©äfte bes günfufjrtees 3U mifdjen. SBar er
nach sroeiftünbigem Sfushatren nod) auf fei=

nem S3often, gut, bann rooffte ihm Sorioal
beim S3etlaffen bes ßofals feine fiegitimation
3etgen. Sie SBetblüffung Ser Steiger!

Sorioal malte fidj bas aus.
3tt biefer angenehmen Stimmung bettat

ei ben ïeeiaum. ©in bienfteifiigei Äellnei
ttug ifjm fjut unb SJfantel in bie ©arbe=

robe, ein anbetet btadjte ifjm £ee unb ©ebäd.
Soiioal sünbete fidj eine 3tgotette an.

Seine ©ebanfen roanbeiten. SBat es nicfjt
eigentlid) gottlos oon ihm, ben 33eamten, bei
bod) ttur feine S3flid)t tat, fo fd)nöbe auf ben

£etm ju fühten? SBäte es nidjt lidjtiget ge=

roefen, ihn offen aufjuffäten? SBas fonnte
bei affann bafüi, bafj f>eti ©mit Sdjnepfe
bem gieiljettn oon Stimbtüftei fo ähnlid)
fah? Stefet Schnepfe!

3a unb übetljaupt! Sei Dlittmeiftei oon
Umbad) roat in letjtet 3eit fehl oom Sienft
in Sfnfpiudj genommen. SBenn's roahr roai.
SSieffeidjt fdjütjte ei ben Sienft nui oot, um
nidjt mit ihm 3um Äonfuf -Kofenbetg gehen

3tt müffen. ßi fdjien roiiflid) ein 3ufammen=
treffen 3toifd)en ihm unb ber fchönen 9tutfj
hintertteiben 3u roollen. 3u bumm. Äonnte
man ihm abet nidjt übelnehmen! 3u bumm.

33itte, roenn fjeu Äonful oielleid)t hier
^Blatj nehmen rooflen! 3*) hole fût bas gnä=

bige gtäulein nod) einen Seffel heibei!"
Set Dbetfeffnei fptad) biefe SBoite in un=

mittelbaiei 9Täf)e Soiioals.
Sei blicfte auf. ßi fah fid) einem älteien

fjeitn gegenüber, ber unfdjlüffig nad) einem
S3Ia£ füi fid) unb feine S3egleiteiin fudjte.

Siefe 23egleüerin roai Sîutlj Sîofenberg.
Sei famofe Dbetfeffnei nötigte 33atei unb

ïodjtei fieunblid), an bem ïifch S31atj 3u nelj=

men, an bem Sotioal fafj.

Sem SJiann gebe id) nadjhet einen fjun=
bettmaiffd)ein", gelobte fid) im Stillen bet
entsüdte Sotioaf.

Sd)on mottle bei Äonful bem Äellnei feine
3uftimmung ausbiüden, ba 3upfte SRuth ben

SSatei am Sleimef.
,,3d) mödjte näher an bei 3Jfufif ftfcen",

fagte fie.

Soiioal ärgeite ftd).
Set ÄonfuI, feine ïodjtei unb bei Dber=

fetlnei 3roangen fid) bis 3ui SJtuftf ooi, ta=

men, ba boit bie ïifcfje befegt roaten, roiebei
3utüd unb nahmen jd)Uefjlich boch in öer

Stühe Soiioals an einem lifcfj ^lafj, an bem

beieits atoet Samen fafjen.
Sorioal jubelte. 9tutt) fam auf einen

Stufjf 3U fitjen, bei fo ftanb, bafj fie ihm bas

©efidjt 3uroanbte. Änapp btei äßetet tienn=
ten ihn oon iit. ßi roai begeifteit. Sie ©e=

legenfjeit mufjte ausgenutjt roerben. ßt mufjte
fid) bem Äonful ooiftellen, fid) auf Umbadj
bestehen, unb ihn in allei a3efd)eiöenheit um
bie Sfngabe einer Stunbe bitten, in bet et
ftd) eine Stustunft übet bas 3Bolftamooifom=
men in bet IRepublif ©oftalinba holen fonnte.

ütut jetjt nidjt blöbe fein!
Gt roollte roaiten, bis bas SJÎuftfftûd su

(£nbe gefptelt roai. fjimmel, rooffte benn bas

©eigengefpiele ba oben gai nidjt aufholen?
Soiioal routbe ungebulbig. St fah, roie bei
Dbeitellnei bem Äonful unb feinei ïodjtei
ïee unb Äudjen btachte. Sei Äonful nippte
an feinet Xaffe, blicfte neioös auf feine Za-
fdjenuhi, fpiadj einige haftige SBotte 3u 9lutfj
unb ging bann eilig bie Iteppe hinauf, bte

in bie obeien Stodroeife bes fjotels fühlte.
Ein Sienei ttug ihm 5ßelsmantel unb Seiben=

hut nad).

gatal! Sei ift entroifdjt", bad)te Sotioaf.
Slbet fte roai ja nod) ba! (Ei fühlte, bafj

ei lot roetben roütbe, roie ein fdjüdjtemei s4>rt=

manet, roenn fie 3u ihm tjeiübetblicfen roüibe.
Slbei fte blicfte nidjt 3U ihm hetübet. Sie
fdjien fidj oorgenommen 3U haben, ihm fei=

netlei 33eadjtung 3U fdjenfen. SJteifroüibig.
Sabei roar ei fidj oolltommen flai baiüber,
bafj fie ihn erfannt hatte, ßt hatte bas an
einem feidjten Stufhusen in ben bunfeln
Slugen bemeift, als fid) iûre 231id'e begegnet
roaten. Sie hatte bann jcfjnell su ifjtem S3a=

tet gefagt: ,,3d) möchte nähet an bet SJÎufif
fitjen". 3um etftenmal hatte ei bei biefer
©elegenfjeit ihre Stimme gefjört. ©s roai
eine ' hefte, flangfdjöne Stimme. 33etioffen
hatte ihn bet befeljlenbe Ion. Sei Äonful
hatte fid) ohne SBibeifpiud) bei Sfniegung
feinet ïodjtei gefügt. Sta hatte ein gfüd'=

lidjet 3ufaH es bod) geroollt, bafj fie gan3
in feinei Sîâfje Sßlatj nehmen mufjte. Sie
blicfte mit getangroeiltem Slusbtucf übei bie
üötenfdjen ihiei Umgebung hin, nui nadj ihm
hinübei blidte fie nidjt!

Sei Dbeifellnet ftellte fich in bei Stahe

feines ïifdjes auf. Sotioaf roinfte ihn hetan.

SBat bet fjerr, ber eben bie ïreppe hin=

auf ging, nidjt bet Äonful Sîofenbetg?" fiagte
et leife.

3arooljl, mein fjeu", anfrooitete bei
Äeflnei.

Äommt ei roiebei 3utüd?"

ßi hat oben eine Äonfetens. SSieffeidjt

holt ei nadjhet feine ïodjtei ab. ßi madjt
bas öfteis fo." Sei Äellnei rouibe abgeiufen.

ßs roat ein neuet ©aft eifdjienen, ein
2)£ann in Sdjlapphut unb naffem Sîabmantef,
eine fonbeibate ßifdjeinung in biefet Um=

gebung, bte bei Dbeifellnet mit SDtifjttauen
mttftette. Sotioal etfannte fofort ben ©e=
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î> «Zu was es Familiebad? Das mached mir diheim."

Adressen der Frau von Markaatz und des

Hotelportiers.
Hierauf wurde er verabschiedet.

Herr Direktor Zahn aber lehnte sich weit
in seinen Schreibtischsessel zurück und atmete

tief auf.
Uff!" sagte er. Dieses Geschäft wäre

gemacht!"
Und darauf rauchte er eine Zigarre. Eine

Upmann. Zu einer Mark fünfzig.

4.

Eine Kolonne von Straßenreinigern schob

in der Wilhelmstraße in keilförmiger Schlachtordnung

die langgestielten, mit Eummiplat-
ten versehenen Asphaltbesen vor sich her und

stieß Straßenschmutz und Tauwasser in die

Abzugskanäle.
Dorival, der den Kragen seines Pelzmantels

hochgeschlagen hatte und seinen Seidenhut

mit einem Regenschirm schützte, war vom
Pariser Platz gekommen und wollte die Wil-
helmstraße in der Nähe des Reichskanzlerpalais

überqueren. Um die Straßenreiniger
vorbeizulassen, blieb er einen Augenblick aus

den Randsteinen des Bllrgersteiges stehen.

Unwillkürlich wandte er sich um und da sah

er, daß ein mittelgroßer Mann in
dunkelgrauem Radmantel und schwarzem Schlapphut

nur wenige Schritte hinter ihm Posten
gefaßt hatte. Der aufgedrehte Schnurrbart,
der durchbohrende Blick, der Ochsenziemer mit
dem Bleiknopf als Griff verrieten Dorival
sofort, daß er einen Geheimpolizisten vor sich

oder vielmehr hinter sich hatte. Er kannte
diese Art von Menschen nun schon zur
Genüge.

Dorival wußte, daß er seine Legitimation
in die Brusttasche seines Rockes gesteckt hatte.
Einen Augenblick tauchte der Gedanke in
ihm auf, auf den Mann zuzugehen und ihm
zu sagen, daß er seine Zeit für den Staat
vorteilhafter anwenden könne, wenn er sich

der Verfolgung wirklicher Spitzbuben widmen

würde. Aber schnell verwarf er diese

Idee. Wozu sich bei diesem Schmutzwetter
mit dem Mann auf lange Erörterungen
einlassen? Eilig überschritt er die Straße. Ein
Blick unter dem Schirm hervor ließ ihn
erkennen, daß der Mann ihm sofort folgte.

Jenseits des Wilhelmsplatzes erhoben sich

im neblichen Zwielicht des Schneetreibens

die massigen Umrisse des Kaiserhofes. Jn der

Halle dieses Hotels mußte gerade jetzt der

Fünfuhrtee in vollem Gange sein. Dort wollte
er hin. Untertauchen in der Woge der eleganten

Welt, die um diese Zeit sich hier zu
versammeln pflegte. Mochte sein Verfolger draussen

aus ihn warten. Eine ungemütliche
Arbeit bei dem Wetter. Er lächelte bei dem
Gedanken an das innerliche Geschimpfe des

Beamten, der sich auf der Straße nasse, kalte
Füße holen würde. Der Mann konnte es ja
nicht wagen, sich in seinem Anzug unter die

Gäste des Fllnfuhrtees zu mischen. War er

nach zweistündigem Ausharren noch auf
seinem Posten, gut, dann wollte ihm Dorival
beim Verlassen des Lokals seine Legitimation
zeigen. Die Verblüffung! Der Aerger!

Dorival malte sich das aus.
Jn dieser angenehmen Stimmung betrat

er den Teeraum. Ein diensteifriger Kellner
trug ihm Hut und Mantel in die Garderobe,

ein anderer brachte ihm Tee und Gebäck.

Dorival zündete sich eine Zigarette an.
Seine Gedanken wanderten. War es nicht
eigentlich gottlos von ihm, den Beamten, der
doch nur seine Pflicht tat, so schnöde auf den
Leim zu führen? Wäre es nicht richtiger
gewesen, ihn offen aufzuklären? Was konnte
der Mann dafür, daß Herr Emil Schnepfe
dem Freiherrn von Armbrllster so ähnlich
sah? Dieser Schnepfe!

Ja und überhaupt! Der Rittmeister von
Umbach war in letzter Zeit sehr vom Dienst
in Anspruch genommen. Wenn's wahr war.
Vielleicht schützte er den Dienst nur vor, um
nicht mit ihm zum Konsul Rosenberg gehen

zu müssen. Er schien wirklich ein Zusammentreffen

zwischen ihm und der schönen Ruth
hintertreiben zu wollen. Zu dumm. Konnte
man ihm aber nicht übelnehmen! Zu dumm.

Bitte, wenn Herr Konsul vielleicht hier
Platz nehmen wollen! Ich hole für das gnädige

Fräulein noch einen Sessel herbei!"
Der Oberkellner sprach diese Worte in

unmittelbarer Nähe Dorivals.
Der blickte auf. Er sah sich einem älteren

Herrn gegenüber, der unschlüssig nach einem

Platz für sich und seine Begleiterin suchte.

Diese Begleiterin war Ruth Rosenberg.
Der famose Oberkellner nötigte Vater und

Tochter freundlich, an dem Tisch Platz zu
nehmen, an dem Dorival saß.

Dem Mann gebe ich nachher einen
Hundertmarkschein", gelobte sich im Stillen der

entzückte Dorival.
Schon wollte der Konsul dem Kellner seine

Zustimmung ausdrücken, da zupfte Ruth den

Vater am Aermel.

Ich möchte näher an der Musik sitzen",

sagte sie.

Dorival ärgerte sich.

Der Konsul, seine Tochter und der
Oberkellner zwangen sich bis zur Musik vor,
kamen, da dort die Tische besetzt waren, wieder
zurück und nahmen schließlich doch in der

Nähe Dorivals an einem Tisch Platz, an dem

bereits zwei Damen saßen.

Dorival jubelte. Ruth kam auf einen

Stuhl zu sitzen, der so stand, daß sie ihm das

Gesicht zuwandte. Knapp drei Meter trennten

ihn von ihr. Er war begeistert. Die
Gelegenheit mußte ausgenutzt werden. Er mußte
sich dem Konsul vorstellen, sich auf Umbach

beziehen, und ihn in aller Bescheidenheit um
die Angabe einer Stunde bitten, in der er
sich eine Auskunft über das Wolframvorkommen

in der Republik Costalinda holen konnte.
Nur jetzt nicht blöde sein!
Er wollte warten, bis das Musikstück zu

Ende gespielt war. Himmel, wollte denn das

Eeigengespiele da oben gar nicht aufhören?
Dorival wurde ungeduldig. Er sah, wie der
Oberkellner dem Konsul und seiner Tochter
Tee und Kuchen brachte. Der Konsul nippte
an seiner Tasse, blickte nervös auf seine

Taschenuhr, sprach einige hastige Worte zu Ruth
und ging dann eilig die Treppe hinaus, die
in die oberen Stockwerke des Hotels führte.
Ein Diener trug ihm Pelzmantel und Seiden-
hui nach.

Fatal! Der ist entwischt", dachte Dorival.
Aber sie war ja noch da! Er fühlte, daß

er rot werden würde, wie ein schüchterner

Primaner, wenn sie zu ihm herllberblicken würde.
Aber sie blickte nicht zu ihm herüber. Sie
schien sich vorgenommen zu haben, ihm
keinerlei Beachtung zu schenken. Merkwürdig.
Dabei war er sich vollkommen klar darüber,
daß sie ihn erkannt hatte. Er hatte das an
einem leichten Aufblitzen in den dunkeln
Augen bemerkt, als sich ihre Blicke begegnet
waren. Sie hatte dann schnell zu ihrem Vater

gesagt: Ich möchte näher an der Musik
sitzen". Zum erstenmal hatte er bei dieser
Gelegenheit ihre Stimme gehört. Es war
eine ^ helle, klangschöne Stimme. Betroffen
hatte ihn der befehlende Ton. Der Konsul
hatte sich ohne Widerspruch der Anregung
seiner Tochter gefügt. Nun hatte ein glücklicher

Zufall es doch gewollt, daß sie ganz
in seiner Nähe Platz nehmen mußte. Sie
blickte mit gelangweiltem Ausdruck über die

Menschen ihrer Umgebung hin, nur nach ihm
hinüber blickte sie nicht!

Der Oberkellner stellte sich in der Nähe
seines Tisches auf. Dorival winkte ihn heran.

War der Herr, der eben die Treppe hinauf

ging, nicht der Konsul Rosenberg?" fragte
cr leise.

Jawohl, mein Herr", antwortete der
Kellner.

Kommt er wieder zurück?"

Er hat oben eine Konferenz. Vielleicht
holt er nachher seine Tochter ab. Er macht
das öfters so." Der Kellner wurde abgerufen.

Es war ein neuer Gast erschienen, ein
Mann in Schlapphut und nassem Radmantel,
eine sonderbare Erscheinung in dieser
Umgebung, die der Oberkellner mit Mißtrauen
musterte. Dorival erkannte sofort den Ee-



fjeimpolt3iften, bem ee btaufjen jebenfaffs su
ungemütlich geroorben roar. Sas roar unan=
genehm.

Ser SJtann im Sîabmantel äugte nad)
tedjts unb nad) linfs, bann überltefj er einem
gefälligen Äellner fjut unb SJtantel unb fegte
fid) an ein Stfdjdjen, bas befdjeiben binter
einer Säule ftanb unb bisber oon jebermann
oerfcfjmäljt roorben roar. Sorioal brehte ihm
ben Kütten su, aber er fühlte, roie bie 33ltde
bes SJÎannes beftänbig auf ihn gerichtet
roaren.

Sorioal 30g feine Brjeftafche heroor, um
feine ßegttimationsfarte in 23ereitfd)aft 3u
legen.

3um Sonnerroetter, roo roar benn bte
Äarte?

ßr glaubte fie bod) beftimmt eingeftecft
3u haben, ßr begann, nad) ihr su fudjen.
ßr tramte in allen äßinteln ber 33tteftafdje
herum. Vergebens.

Sa fiel ihm ein, bafj er fie geftern abenb
in feinen grad geftectt hatte, als er, in ber
fjoffnung, Slutt) Kofenberg roieber3ufehen, in
bie Äöniglidje Dper gegangen roar! fjm
fdjeufjlidje Cage! SBenn ber Beamte ihn jegt
oerhaftete, im Sfngefidjt biefer oieten Ceute,
bicfjt oor ben Slugen ber fdjönen Kutt), jo
roar er machttos!

ßr oerfudjte fia) 3m Sîuhe su 3toingen.
SJÎedjanifd) rührte er in feiner Saffe

herum unb horchte babei nad) bem Ärimt=
nalbeamten, bet hinter feinem Küden fafj.
3eben Slugenblid tonnte fid) bet SJÎann et=
beben, ihm bie fjanb auf bie Schultet legen
unb fagen :

Schnepfe, Sie finb oerfjaftet."
3't itjm flieg bie ßttnnetung auf an bie

gteultdje Sltteft3elle in bem gtofjen toten
fjaus -am Sller-anbetplag

SBas er 3uerft als ein Kiefenglüd an=

gefefjen hatte, als eine günftige gügung bes

Sdjidfats, jegt roat es ihm im fjöcfjften
(Stabe peinlich, bafj Sîutf) Kofenbetg in feinet
nädjften Sîât)e fafj. Sie mufjte 3eugin bet
Äatafttophe roetben, bte in atlet Äür3e über
ihn heteinbtechen roütbe. llnb bann

ßt Blicfte oon feiner Saffe auf, hinüber
nad) bem jungen SJiäbdjen. ßr roar etftaunt
über bas, roas et ba fah. Ser Slusbtud im
©efidjt bes jungen SJtäbcfjens hatte fia) oöl=

lig geänbett. Sa roat nichts mehr oon ßange=
roeife obet ©feidjgültigfeit 3U fehen. SJcit

gtofjen, roeit aufgetiffenen Slugen blidte fie
ben Kriminalbeamten an unb bann roafjr=
haftig, bann glitt ihr 331icf 3U ihm herüber
unb blieb mit jenet angftoollen Spannung,
mit ber man ben Äunftftüden eines Seil=
tänsers 3ufieht, auf ihm haften. Sabei roat

gan3 beutltd) in ihren Slugen bte an ihn
gerichtete Sftage su lefen:

SBas roitft Su jetjt tun?"
Äein 3roetfel, fie Batte bie ßage ertannt.

SJtetfroürbig. SBie roat bas nur möglich? ßin
Kätfel! ßines aber ftanb füt Sotioal feft:
Sludj fie hielt ihn offenbar füt jenen Spig=
buben, ben Schnepfe, unb fie ermartete an=

fdjeinenb mit Spannung bas, roas ba fom=

men mufjte
Sollte et aufflehen?
SoEte et ben 3ufammenftofj mit bem

Kriminalbeamten in ben ©arbetobetaum oer=
legen? Set ©ebante fdjien ihm gut. ©r 30g
feine ©elbtafdje unb feine S3Iide fudjten ben
ÄeHner.

3n biefem Slugenblid hörte er fjinter fid)
bas Stütfen eines Stuhles, bann ein leifes
Änarten bet Sielen untet fdjroeten SJtän-

nerfdjritten. ßr roufjte, ber Kriminalbeamte
hatte fid) erhoben, er hatte feine Slbfictjt be=

metft unb roollte ihm ben Sîûdroeg ab=

fdjneiben.
Nichtig, eine fchroete fjanb legte fid) auf

feine Schultet unb eine Stimme flüfterte
ihm ins Dtjt:

Schnepfe, machen Sie feine Summfjei=
ten! Sie finb oerhaftet. Kommen Sie tuhig
mit. ßs fjifft nichts!"

Sotioaf fafj, bicfjt oot feinen Sfugen, eine
fidj über ihn beugenbe ftatfgetötete Sîafe.

Sa fam eine blinbe SBut über ihn.

ßr, beffen Sîuhe im Regiment getabesu
fptidjroörtficfj gerootben roar, ber fid) ein=

bilbete, in äffen ßagen fjerr feiner felbft
3u bleiben, füfjlte, rote ihm eine heifje 93tut=
roeffe in bas ©efidjt fdjofj, rote ihm jebe
Uebetlegung 3um Seufel ging.

Set gan3e, feit SBoctjen in ihm aufge=
fpeidjerte ©toff unb Slerger über biefe eroigen
33etroecfjslungen enttub fid) in einem cin=

3igen, ftäfttgen gauftfdjlag, ben et gegen bie
Sïafe bes 33eamten füfjrte!

33litjfdjnefl roar ts gefdjefjen. Set 33eamie

taumefte, oerfudjte fid) an einem Stuhl 3U

halten, unb ftüt3te bann, ben Sfufjf mit fid)
teifjenb, mit fautem ©epoltet su 33oben.

Keffner eilten fjetbei.
Samen fdjtieen faut auf, riefen um fjilfe.

Sie SJÏufif fcfjroieg mitten im Stücf. SJtan

rannte butdjeinanbet unb roufjte nicht roa=

tum. SJtan fdjrie unb btängte.
Siefe S3etroittung benügte Sotioal 3U

einem geotbneten 9îûrf3ug.
ßs gelang ihm, ohne angehalten 3U roet=

ben, butd) bte ertegten SJtenfdjen fjinbutd)
bie Sreppe 3U etteicfjen, bie nadj ben oberen
Stodroerfen füfjtte. Df)ne SJÎantel, ohne fjut
fonnte et fid) nidjt auf bie Sttafje roagen.

Sa fdjien ifjm bte glucfjt in bie obetert
Stäume bes fjotels sunäcfjft afs ber befte
Sfusroeg.

Sfuf bem Steppenabfag blieb et einen
Sfugenbfid ftefjen. ßr mufjte fid) fammeln, er
mufjte feine Sîufje roieber geroinnen, ßr legte
bie fjanb an bie Stirn. SBas hatte er getan?
ßr hatte einen 23eamten, ber fid) in bet
Sfusübung feines 23etufs befanb, tätlid) an=

gegriffen, mifjfjanbeft. ßt roat fidj gar nidjt
ffat batüber, roie et fidj 3U biefer brutalen
fjanblungsroeife hatte htnteifjen laffen fön=

nen. ßt roufjte, bafj ein foldjes S3ergehen
eine fttenge Sttafe nach fid) 3iefjen roütbe.

Sdjön!
ÜJcut jegt follten fte ifjn nicht fangen!

Stur nidjt abgeführt roetben untet ben Slugen
Sîutfjs. SJtorgen bann fonnte er fid) ja
felbft ber 33olisei ftellen, freiroillig.

ßr tifj fid) 3ufammen.

ßt fdjritt bte mit Seppidjen belegte Steppe
roeiter fjinauf. ©t 3eigte fidj tuhig roie im=

mer. Keine Spur oon Sluftegungen ber legten
SJÎinuten roat ihm ansumerfen.

Slm anberen ßnbe bes bteiten Kottt=
bors, bort roo bie Konfeten33immet lagen,
roar ein ©atbetobesimmet.

Sluf biefes fdjritt et 3U.

ßt fonnte es nidjt roagen, feinen eigenen
SJtantel unb feinen eigenen fjut an bet ffiar=
berobe 3U holen, bte unten neben bem See=

räum lag. Sott roäte er etfannt unb oet=

haftet rootben.
ßr er mufjte fid) ben SJtantel unb ben

fjut eines ber fjerren ausbotgen, bie fjier
oben bei gefdjfoffenen Süten ihre gefdjäft=
lidjen Slngelegenfjetten betteten!

gteilid), bas Slusbotgen mufjte ofjne
SBiffen bes 33efigets gefdjefjen. SBie ein 5ßafe=

totmarber mufjte er ootgefjen, fredj unb mit
Sachkenntnis. Stur nicht einen SJtantef roäfj=

len, bet ihm nachher nicht pafjte, aud) feinen,
ber gleich an einem bet etften Stiegel hing.
Sas fonnte 33etbacht ettegen. ßt roäblte
einen 5ßel3mantel. ßinen gtofjen, roeiten foft-
baten Sßels. Sen liefj er fid) oon bet oet=
träumten ©arbetobeftau halten unb brüdte
iht bafür ein SJtatfftüd in bie fjanb. Set
SJtantel liefj ifjn gtofj unb biet etfeheinen,
unb bas roar ihm gerabe recht. Sfud) ber

Seibenhut, bet su bem SJÎantef gehötte, pafjte
ihm. Gs roar ein nagelneuer Seibenhut oon
mobetnet gorm.

fjatten ber gnäb'ge fjerr auch einen

Scfjitm?" fragte bie ffiarberobefrau, bie bem

feinen fjerrn ben 3îummetn3ettel gat ntdjt
absuoetfangen roagte.

(gortfegung folgt.)

Rheumatische Leiden ^E'dÄ^
Spezial-Rheumatismustee per Paket Frs. 2.50

der Römerschloss-Apotheke Zürich 7, Homöopatische Zentral-
Apotheke. Telephon H. 6010 [300] Prompter Versand.

Möbel / Decoration
Bevorzugte Qualitätsarbeiten eigener Werkstätten

Carl Studach, St. Gallen
Speisergasse 1 9 Qgarren/cubrlkj

tICHENBERGER-BAlflt
6&£ÏnM>UamSee

faufen ©ie oorteütjaft bei

#t®to&&<S°@t©allen
unb gitf alt n

©eine ©ehnfudjt nach 3t»ictern unb

SSriUen,
SEbentiometern unb anberm }u (ritten,
gefjfi 2)u, oertrauenb im tjô'djflen SOîaÇe,

ju £unjiter in ber ©taraftrafe.

g.^unjüer, Dpttfer, S3afel
<5tarafira(1e 5 / SEelepfjon 67.01
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Heimpolizisten, dem es draußen jedenfalls zu
ungemütlich geworden war. Das war
unangenehm.

Der Mann im Radmantel äugte nach
rechts und nach links, dann Lberliesz er eineni
gefälligen Kellner Hut und Mantel und setzte

sich an ein Tischchen, das bescheiden hinter
einer Säule stand und bisher von jedermann
verschmäht worden war. Dorival drehte ihm
den Rücken zu, aber er fühlte, wie die Blicke
des Mannes beständig auf ihn gerichtet
waren.

Dorival zog seine Brieftasche hervor, um
seine Legitimationskarte in Bereitschaft zu
legen.

Zum Donnerwetter, wo war denn die
Karte?

Er glaubte sie doch bestimmt eingesteckt

zu haben. Er begann, nach ihr zu suchen.

Er kramte in allen Winkeln der Brieftasche
herum. Vergebens.

Da fiel ihm ein, daß er sie gestern abend
in seinen Frack gesteckt hatte, als er, in der
Hoffnung, Ruth Rosenberg wiederzusehen, in
die Königliche Oper gegangen war! Hm
scheußliche Lage! Wenn der Beamte ihn jetzt
verhaftete, im Angesicht dieser vielen Leute,
dicht vor den Augen der schönen Ruth, so

war er machtlos!
Er versuchte sich zur Ruhe zu zwingen.
Mechanisch rührte er in seiner Tasse

herum und horchte dabei nach dem
Kriminalbeamten, der hinter seinem Rücken saß.

Jeden Augenblick konnte sich der Mann
erheben, ihm die Hand auf die Schulter legen
und sagen:

Schnepfe, Sie sind verhaftet."
Jn ihm stieg die Erinnerung auf an die

greuliche Arrestzelle in dem großen roten
Haus am Alexanderplatz

Was er zuerst als ein Riesenglllck
angesehen hatte, als eine günstige Fügung des
Schicksals, jetzt war es ihm im höchsten
Grade peinlich, daß Ruth Rosenberg in seiner
nächsten Nähe saß. Sie mußte Zeugin der
Katastrophe werden, die in aller Kürze über
ihn hereinbrechen würde. Und dann

Er blickte von seiner Tasse auf, hinüber
nach dem jungen Mädchen. Er war erstaunt
über das, was er da sah. Der Ausdruck im
Gesicht des jungen Mädchens hatte sich völlig

geändert. Da war nichts mehr von Langeweile

oder Gleichgültigkeit zu sehen. Mit
großen, weit aufgerissenen Augen blickte sie

den Kriminalbeamten an und dann
wahrhaftig, dann glitt ihr Blick zu ihm herüber
und blieb mit jener angstvollen Spannung,
mit der man den Kunststücken eines
Seiltänzers zusieht, auf ihm haften. Dabei war

ganz deutlich in ihren Augen die an ihn
gerichtete Frage zu lesen:

Was wirst Du jetzt tun?"
Kein Zweifel, sie hatte die Lage erkannt.

Merkwürdig. Wie war das nur möglich? Ein
Rätsel! Eines aber stand für Dorival fest:
Auch sie hielt ihn offenbar für jenen
Spitzbuben, den Schnepfe, und sie erwartete
anscheinend mit Spannung das, was da kommen

mußte
Sollte er aufstehen?
Sollte er den Zusammenstoß mit dem

Kriminalbeamten in den Earderoberaum
verlegen? Der Gedanke schien ihm gut. Er zog
seine Geldtasche und seine Blicke suchten den
Kellner.

Jn diesem Augenblick hörte er hinter sich

das Rücken eines Stuhles, dann ein leises
Knarren der Dielen unter schweren Män-
ncrschritten. Er wußte, der Kriminalbeamte
hotte sich erhoben, er hatte seine Absicht
bemerkt und wollte ihm den Rückweg
abschneiden.

Richtig, eine schwere Hand legte sich auf
seine Schulter und eine Stimme flüsterte
ihm ins Ohr:

Schnepfe, machen Sie keine Dummheiten!

Sie sind verhaftet. Kommen Sie ruhig
mit. Es hilft nichts!"

Dorival sah, dicht vor seinen Augen, eine
sich über ihn beugende starkgerötete Nase.

Da kam eine blinde Wut über ihn.
Er, dessen Ruhe im Regiment geradezu

sprichwörtlich geworden war, der sich

einbildete, in allen Lagen Herr seiner selbst

zu bleiben, fühlte, wie ihm eine heiße Vlut-
welle in das Gesicht schoß, wie ihm jede
Ueberlegung zum Teufel ging.

Der ganze, seit Wochen in ihm
aufgespeicherte Groll und Aerger über diese ewigen
Verwechslungen entlud sich in einem
einzigen, kräftigen Faustschlag, den er gegen die
Nase des Beamten führte!

Blitzschnell war cs geschehen. Der Beamte
taumelte, versuchte sich an einem Stuhl zu
halten, und stürzte dann, den Stuhl mit sich

reißend, mit lautem Gepolter zu Boden.
Kellner eilten herbei.
Damen schrieen laut auf, riefen um Hilfe.

Die Musik schwieg mitten im Stück. Man
rannte durcheinander und wußte nicht
warum. Man schrie und drängte.

Diese Verwirrung benutzte Dorival zu
einem geordneten Rückzug.

Es gelang ihm, ohne angehalten zu werden,

durch die erregten Menschen hindurch
die Treppe zu erreichen, die nach den oberen
Stockwerken führte. Ohne Mantel, ohne Hut
konnte er sich nicht auf die Straße wagen.

Da schien ihm die Flucht in die oberen
Räume des Hotels zunächst als der beste

Ausweg.
Auf dem Treppenabsatz blieb er einen

Augenblick stehen. Er mußte sich sammeln, er
mußte seine Ruhe wieder gewinnen. Er legte
die Hand an die Stirn. Was hatte er getan?
Er hatte einen Beamten, der sich in der
Ausübung seines Berufs befand, tätlich
angegriffen, mißhandelt. Er war sich gar nicht
klar darüber, wie er sich zu dieser brutalen
Handlungsweise hatte hinreißen lassen
können. Er wußte, daß ein solches Vergehen
eine strenge Strafe nach sich ziehen würde.

Schön!
Nur jetzt sollten sie ihn nicht fangen!

Nur nicht abgeführt werden unter den Augen
Ruths. Morgen dann konnte er sich ja
selbst der Polizei stellen, freiwillig.

Er riß sich zusammen.

Er schritt die mit Teppichen belegte Treppe
weiter hinauf. Er zeigte sich ruhig wie
immer. Keine Spur von Aufregungen der letzten
Minuten war ihm anzumerken.

Am anderen Ende des breiten Korridors,

dort wo die Konferenzzimmer lagen,
war ein Earderobezimmer.

Auf dieses schritt er zu.
Er konnte es nicht wagen, seinen eigenen

Mantel und seinen eigenen Hut an der
Garderobe zu holen, die unten neben dem
Teeraum lag. Dort wäre er erkannt und
verhaftet worden.

Er er mußte sich den Mantel und den

Hut eines der Herren ausborgen, die hier
oben bei geschlossenen Türen ihre geschäftlichen

Angelegenheiten berieten!

Freilich, das Ausborgen mußte ohne
Wissen des Besitzers geschehen. Wie ein
Paletotmarder mußte er vorgehen, frech und mit
Sachkenntnis. Nur nicht einen Mantel wählen,

der ihm nachher nicht paßte, auch keinen,
der gleich an einem der ersten Riegel hing.
Das konnte Verdacht erregen. Er wählte
einen Pelzmantel. Einen großen, weiten
kostbaren Pelz. Den ließ er sich von der
verträumten Garderobefrau halten und drückte

ihr dafür ein Markstück in die Hand. Der
Mantel ließ ihn groß und dick erscheinen,
und das war ihm gerade recht. Auch der

Seidenhut, der zu dem Mantel gehörte, paßte
ihm. Es war ein nagelneuer Seidenhut von
moderner Form.

Hatten der gnäd'ge Herr auch einen

Schirm?" fragte die Earderobefrau, die dem

feinen Herrn den Nummernzettel gar nicht
abzuverlangen wagte.

(Fortsetzung folgt.)
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Deine Sehnsucht nach Zwickern und

Brillen,
Thermometern und anderm zu stillen,
gehst Du, vertrauend im höchsten Maße,
zu Hunziker in der Clarastraße.

F. Hunziker, Optiker, Basel
Clarastraße 5 / Telephon 67.0 t
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